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Editorial

Zum Jahresende hin werden 

die Tage kürzer, die Gedenk-

und Feiertage, die an die Be-

grenztheit des Lebens erinnern

häufen sich und viele Menschen

befassen sich mit Sinn- und 

Perspektivfragen. Christen wis-

sen: „das Beste kommt noch“.

Was auf viele Menschen wie ei-

ne Vertröstung auf die Ewigkeit

wirkt, ist für Christen reale Hoff-

nung, die zu einer neuen Le-

bensperspektive führt. 

Dieses Leben in der Ewigkeitsper-

spektive gibt dem Leben einen

neuen Horizont, eine größere Di-

mension und eine Bedeutung,

die über das Hier und Jetzt weit

hinausragt.  

Unser thematischer roter Faden

ist in diesem Jahr die Jahreslo-

sung (Jesus spricht: „Ich lebe und

Ihr sollt auch leben“). Wir haben

dabei erkannt: Lebensqualität

entsteht durch eine Beziehung

zu Jesus. Wenn ich in diese Be-

ziehung eintrete, dann beginne

ich ein neues Leben, das „zoè“-Le-

ben (griech. für ein Leben in Ver-

bindung mit Jesus). Dieses neue

Leben reicht bis in die Ewigkeit.

Der physische Tod ist nicht mehr

Endpunkt des Lebens, sondern

Durchgangsstation in die Ewig-

keit. Christen erhalten einen neu-

en Leib und werden so wie Jesus

auch von Gott auferweckt durch

seine Kraft (1. Kor. 6,14). Nach der

Kraftfrage und der Lebensstilfra-

ge stellen wir uns also in dieser

Ausgabe die Perspektivenfrage –

welche Lebensperspektive ha-

be ich? Aus welcher Lebensper-

spektive heraus engagiere ich

mich als Christ im Hier und Jetzt?

Dieses Mittendrin zeigt dieses En-

gagement zum Beispiel im Rah-

men des LebensHauses – Fami-

lien und Alleinstehende leben als

Hausgemeinschaft im CVJM-Haus,

um sich leichter im CVJM und 

für andere zu engagieren. Auch 

die Sommerfreizeiten sind „Enga-

gement pur“: Ehren- und haupt-

amtliche Mitarbeitende investie-

ren Zeit und Energie, um anderen

eindrückliche Ferien zu ermög-

lichen. Wenn ich unser letztes Mit-

tendrin in die Hand nehme und

unser Thema Geld und Finanzen

betrachte, dann bin ich sehr er-

staunt, wie brandaktuell dieses

Thema in der Zwischenzeit ge-

worden ist. Darum ist es gut,

wenn durch den zweiten Teil des

Artikels „Gottes Jackpot knacken“

eine Verbindung zum letzten Mit-

tendrin hergestellt wird. Es lohnt

sich, den Artikel unseres Steuerbe-

raters Herrn Bolay auf dem Hin-

tergrund der derzeitigen Banken-

krise nochmals aufmerksam zu le-

sen – er hat fast eine propheti-

sche Dimension erlangt. Inmit-

ten aller Turbulenzen in der Fi-

nanzwelt ist die Frage nun brand-

aktuell – wem diene ich wirklich –

Gott oder dem Mammon (Matth.

6,24) und wie ist das ganz prak-

tisch in unserer Zeit umzusetzen?  

Inspirierende Gedanken 

beim Lesen wünscht

Rainer Hopper,

Geschäftsführer des CVJM
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Einladung

>> Mitarbeitergemeinschaft 
im CVJM Stuttgart

Termin: Dienstag 19.30 Uhr

04.11.08 Mitarbeitergottesdienst
08.11.08 Mitarbeitertag
11.11.08 Team
18.11.08 Forum
25.11.08 Team
02.12.08 Forum
09.12.08 Team
16.12.08 Mitarbeitergottesdienst
13.01.09 Allianzgebetswoche
20.01.09 Mitarbeitergottesdienst 
27.01.09 Team
03.02.09 Forum
10.02.09 Team
17.02.09 Mitarbeitergottesdienst 

>> Öffnungszeiten 
während der Weihnachtsferien

Vom 24.12.2008 – 05.01.2009 
ist unser Haus geschlossen. 
An den restlichen Ferientagen (22. und 23. 
Dezember und 7.–9. Januar) ist das Sekretariat
vormittags besetzt.

>> Freie Termine Hörschhof

Termine für 2009 können Sie 
bei Frau Ziefle buchen.

Kontakt: Elli Ziefle (Tel. 46 15 14)

E-Mail: hoerschhof@cvjm-stuttgart.de

>>  Adventsabend im CVJM Stuttgart

Nun ist es schon zu einer guten Tradition 
geworden: auch in diesem Jahr findet die 
Adventsfeier gemeinsam mit unseren Bäckern
von der CBKV statt. Wir treffen uns dazu am 
Nikolausabend. Die Adventsfeier bietet eine
gute Gelegenheit, sich im Kreis der ganzen
CVJM-Familie auf die Vorweihnachtszeit ein
zustimmen. Advent bedeutet Erwartung. Un-
sere Erwartung soll ausgerichtet sein auf die 
Begegnung mit Gott, der in dieser Welt gegen-
wärtig sein will. Sehr leicht wird diese Erwar-
tung zugedeckt von vorweihnachtlicher Hek-
tik. Deshalb soll uns der Adventsabend neu auf
Jesus ausrichte, dass die Sehnsucht nach ihm
in unserem Leben neu Raum gewinnt.

Natürlich soll es an dem Abend auch genügend
Raum zur Begegnung bei Gebäck und Punsch
geben. Wie immer wird auch Bibellesematerial
für das kommende Jahr angeboten werden
(Losungen, Kalender usw.). Für die Kinder gibt
es ein eigenes Programm

Termin: Samstag 06.12.2008 um 19 Uhr 

Ort: im CVJM, Großer Saal

>> Gebetswoche der Ev. Allianz
Stuttgart

Termin: 12.01.–17.01. 2009 um 20 Uhr 
im CVJM
18.01. 2009 Abschlussgottedienst
um 18 Uhr  in der Stiftskirche

Kontakt: Wolfgang Günther
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Einladung

>> Jesus Lounge

Eine etwas chilligere Art, 
einen Gottesdienst zu feiern. 
Das Besondere daran ist nicht nur eine 
chillige Atmosphäre, sondern auch: Das Café
ist offen und die Bedienung ist außer im Godi 
immer unterwegs, um den Abend zu einem 
echt gemütlichen Highlight werden zu lassen.

Nächste Lounges, jeweils ab 19 Uhr:
16.11.2008, 14.12.2008, 18.01.2009

Kontakt: Stefan Niewöhner

Ort: im CVJM, Eingangsbereich

>> Alphakurs

Der nächste Alpha-Kurs 
beginnt am 3. November
mit dem Einführungsabend 
„Ist das Christentum out?“ 
(kann unverbindlich besucht werden)

10 Abende ab dem 10. November bis zum 
26. Januar (einschl. Weihnachtspause)
ein Wochenende am 12.–14. Dezember 
(alternativ 19.–21. Dezember) 

Termin: Montag, Beginn 19 Uhr, 
Ende 21.45 Uhr

Ort: im CVJM, Seminarraum

Kosten 10,– Euro  für Mitglieder, 
20,– Euro  für Nichtmitglieder 
(ohne Wochenende)

>> ProChrist 2009 – 29. März bis 5. April

Stuttgarter Übertragungsort: Stiftskirche 

Herzliche Einladung 

zum Mitarbeitergottesdienst

Termin: Sonntag, 25.01.2009, 19 Uhr

Kontakt: Wolfgang Günther

Ort: im CVJM, 
Großer Saal

>> Der 17er – Gemeinsame Aktionen
für Junge Erwachsene 

Der 17er
Jeden Monat am 17.
Jeden Monat zusammen.
Jeden Monat anders.
Jeden Monat besonders.
Junge Leute ab 18.
Weitere Infos unter www.cvjm-stuttgart.de/17er 
E-Mail: der17er@cvjm-stuttgart.de

Kontakt: Stefan Niewöhner (Tel.1 62 58-45)

Ort: Variabel, Treffpunkt im CVJM Foyer

>> Winterfreizeiten 2008/2009

Herzliche Einladung, auf unseren Winterfreizei-
ten dabei zu sein. Der Freizeitprospekt liegt in
unserem Haus aus und wird auch gerne zuge-
sandt. Näheres unter www.cvjm-stuttgart.de 
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Gottes Besitzdenken

Was können Schritte sein, diese

innere Freiheit zu erreichen, in die

uns Jesus führen möchte? Gehen

wir noch einige Jahrhunderte zu-

rück bis in die Zeit, als Gott mit sei-

nem Volk ein neues und total ra-

dikales Wirtschaftssystem aufbau-

en wollte. Gott wollte vorbeugen

und hat seinem Volk erklärt, dass

es das Land zwar besitzen darf, 

es aber Gottes Eigentum bleibt

(zum Verständnis: 3. Mose 25–ein 

Kapitel über die revolutionärste

Wirtschaftsordnung der Welt).

Daraus können wir schließen:

Wenn ich Christ werde, dann wer-

de nicht nur ich Eigentum Gottes,

sondern auch mein Eigentum

wird zu Gottes Eigentum, und ich

bin lediglich noch Besitzer dessen

was ich habe. Vom Neuen Testa-

ment her verstanden bin ich Ver-

walter dessen, was Jesus mir an

Besitz anvertraut (vgl. Luk.19, 11ff;

Luk. 16,1ff). 

Dies ist keine altertümliche Form

der Sklaverei, sondern eine Befrei-

ung von der Last der Sorge um

meinen Besitz oder gar der Gier

nach immer mehr Vermögen.

Schon damals hat Gott verspro-

chen, dass wenn sein Volk zum

Beispiel die Sabbate hält, dann

wird er es in dieser Zeit versorgen.

Leben in Gottes Rahmenbedin-

gungen tut allen gut, dem Land,

den Tieren, den Menschen.

Diese Sicht von Eigentum und Be-

sitz konkretisiert sich im „Zehnten“

(1. Mose 14, 17–20; 3. Mose 27, 30).

Der Zehnte war gedacht für die

Priester, also für den Kult, da-

mit Gottesdienst gefeiert werden

kann. Die Armen sollten darüber

hinaus bedacht werden. Übrigens

– Jesus hebt den Zehnten nicht
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Thema

Für mich als Bankkaufmann ist es immer wieder faszi-

nierend, was Jesus zum Thema Besitz, Reichtum und

Geld zu sagen hat und dass sich seine Sicht der Dinge

über die Jahrhunderte immer wieder bestätigt. In der

Fortsetzung des Artikels vom letzten Mittendrin wollen

wir nun etwas tiefer im Alten Testament graben und

Gottes Gedanken zum Thema Besitz erforschen.
: : Von Rainer Hopper

© Maria.P./Fotolia.com
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Wir sehen jetzt durch den 

Zusammenbruch der großen

Banken, dass Geld nichts be-

deutet und dass alle Dinge, die

uns so wichtig erscheinen, in

Wirklichkeit zweitrangig sind.

Wer das Haus seines eigenen

Lebens nur auf sichtbare und

materielle Dinge aufbaut, der

baut auf Sand. Papst Benedikt XVI
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auf, er geht eher noch darüber

hinaus (Matth. 16, 23 – nicht nur

den Zehnten geben, sondern

auch Recht und Barmherzigkeit

üben).

Auch beim Zehnten ist Gott kein

Sklavenhalter, er lässt sich auch

hier nicht lumpen. Er zahlt zurück!

Der Höhepunkt in Sachen Geld

und Besitz findet sich am Ende

des Alten Testaments: Im Buch

Maleachi (3, 8–10) verspricht Gott,

die Fenster des Himmels aufzu-

tun und Segen auf die herab zu

schütten, die den Zehnten geben.

Welch ein Versprechen! Dabei

geht es, wie bei den Versprechen

Jesu auch, nicht nur um mate-

rielle Dinge. Segen kann vielfältig

sein und Glück, Zufriedenheit, 

Sicherheit, Gesundheit oder Ge-

lassenheit umfassen. 

Schritte in die Praxis

Den himmlischen Jackpot knacken

bedeutet also, immer wieder mei-

ne innere Einstellung an der bibli-

schen Sicht erneuern. Alles, was

ich als Christ habe, gehört letztlich

nicht mir, sondern Gott, weil auch

ich Gott gehöre. Wenn dieses Ver-

ständnis in meinem Herzen ist,

kann ich viel leichter etwas aus-

leihen, teilen, verschenken.

Sehr hilfreich für diese innere 

Einstellung ist, sich den Zehnten 

als persönlichen Rahmen zu ge-

ben: von allen meinen Einkünf-

ten (Lohn, Taschengeld, Geld-

geschenke, Zinsen etc.) gebe ich

10 % in das „Reich Gottes“, sprich

für einen christlichen Zweck. Na-

türlich kann ich auch mehr ge-

ben, aber 10 % sind ein guter An-

fang. Übrigens fällt es meist leich-

ter, den Zehnten von zum Bei-

spiel 300,– Euro zu geben, als von

3000,– Euro.

Salopp gesagt, fängt ab dem

„Zehnten“ erst das Opfern an. Viel-

leicht ist es dabei gut, sich nicht

nur zu überlegen, was ich von

meinem Besitz abgebe, sondern

eher was ich davon (zurück-)be-

halte. Absolut spannend ist, auf

Gott zu hören und ihn zu fragen,

was ich mit meinem Geld ma-

chen soll.  

Wenn ich Gottes Sicht in Bezug

auf Geld und Besitz im Herzen 

habe, werde ich erkennen, dass

mein Selbstbewusstsein als Christ

immer weniger vom „Haben“ (=

Güter und Dinge haben) abhän-

gig ist und ich immer mehr aus

dem „Sein“ (= zu Jesus gehören

und Anteil haben an allem, was er

hat und mir schenken will) leben

kann. Darüber hinaus kann ich mir

immer wieder bewusst machen,

welchen Segen ich von Gott emp-

fange, gerade weil ich diesen Se-

gen oft übersehe.

Mit der Zeit lerne ich eine der

wichtigsten Eigenschaften für

Christen kennen: Verzichten kön-

nen. Eine Haltung, die in unserer

Gesellschaft kaum mehr gefragt

ist, für die Zukunft aber von gro-

ßer Bedeutung sein wird. In christ-

licher Freiheit leben und freiwillig

auf etwas verzichten können sind

zwei Seiten derselben Medaille

und gehören untrennbar zusam-

men.    

Zuletzt: „Einen fröhlichen Geber

hat Gott lieb“ (2. Kor. 9,7) – bei al-

lem locker bleiben,gerne und fröh-

lich geben und nicht in ein fal-

sches Leistungschristentum ver-

fallen, das Spenden als Gewiss-

ensberuhigung missverstehen

oder gar in eine „Gott-segne-

mich“-Mentalität verfallen.        �
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Thema

10 % in das Reich Gottes

Der Chef der kollabierten 

US-Investment-Bank Lehman

Brothers, Richard Fuld erhielt

jährlich an Gehalt und Prämien

310 Mio $. 4 Tage vor dem Zu-

sammenbruch der Bank stimmte

er noch einer Prämienzahlung

i.H. von 20 Mio $ an drei Spitzen-

manager zu, obwohl er schon um

staatliche Hilfe für seine Bank

ersucht hatte. StZ, 6.10.2008

Bringt den ganzen Zehnten
in das Vorratshaus, damit

Nahrung in meinem Haus ist! 

Und prüft mich doch darin,
spricht der HERR der Heer-
scharen, ob ich euch nicht

die Fenster des Himmels 
öffnen und euch Segen 

ausgießen werde 
bis zum Übermaß! 

Maleachi 3, 10
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